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Mit einer tJbersich t zum Vorkomm en in der nünllichcn Oberla usitz 

Von DIETMAR WO D N ER 

Mit I Abbildung 

Herrn Dr. h. C. IUCHAHD HEYDER zum 30. Geburtstag 

Die Graugans, heute in Deutschland nur noch östlich der EIbe brütend. 
hat in der Oberlausitzcl' Nicdcl'ung noch ei nige de r wenige n BruLplätze. 

R. HEYDER (1952, 1962) gab einen genauc.n Obcrbü ck über die Verbrei
tung der Graugans im sächsischen Anteil der Teichgebie le. EI' füh l'te 
zwar auch einige Brutplätze aus dem sich nördlich anschließenden, ehcJ1"wls 
pl'cußisd1cn Kl'cis J-IOycl"S'\verda an, doch fehlen neuere Angaben. 

Um das Bild über die ganze Lausitz abrunden zu helfen, möchte ich an 
dieser Stelle mcine BeobachLungen aus d em genannten Gebiet bekannt 
geben_ 

Allen im Text genannte n Beobachtern möchte ich hie!miL recht herzlich 
für das Oberlassen ihre r FesLStell.ungen danken _ 

Als Br-utbiotop wel-de n von last allen Beobachtc rn übereinstimmend 
"große, einsame Gewässe.r mi t starkem Sch.illwuchs und in der Nähe be
findlichen WeidemöglichkeiLen -' genannt. 

Daß sich die GI-augans aber auch in eine ande re, beleb te re Umwe lt ein
fügen ka nn, konn te ich im ehemaligen Braunkoh lenlagebau bei Knappen
rode beobachten_ Die Umgebung der heiden in tcressier enden Ge'\\'ässer 
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(ich möchte sie als Teil I und II bezeidmen) ist bedeutend un ru higer (Bri 
I<cttfabl"ik) als an einem de r stillen Waldteid1e, die Graugans ist hier je

doch vor Störungen durch Menschen und Wild (Schwar/.wi ld) fast vo11-
l<ammen geschützt, was sie sichel' auch veranlaßt hat, dieses Gebiet als 
Brutplatz zu wählen. 

Teil I hat eine Wassernäche von et;wa 50 ha un.d ist an den Rändern 
stark verschilft. Der Schilfgürtel ragt weit zu r Mitte, so daß stel1enweise 
keine offene Wasse rfläd1e vorhanden ist. Zum Teil handelt es sich auch 
wn schwimmendes Land. Das Wassel' ist durch kohlenhalmge Abwässer 
sehr verschmutzt und wil'cl dadurch steril ge halten. Der pH-Wert zeigt an
nähernd neutr~les Wasse r (KALBE, 1961). 

Teil II hat eine Wasserflädle von e twa 20 ha und ist ebenfalls s tark 
verschilft. L. KALBE fand hier 1!J55 extrem saures Wasser vor, doch dürf
ten sich die Verhältnisse heute etwas verbessert haben, konnten doch in 
letzter Zei t audl FJsche im Gewässer festges te llt werden. 

Von Arbeitern und Einwohnern der näheren Umgebung eriuhr ich, daß 
Sjdl im genannten Gebiet schon seit etwa 1958 Wildgänse aufhalten und 
dort auch brüten. 

Am 17. 4.1961 gelang mir dann der erste Nachweis. Im Teil 11 beobach
tete ich eine FamiHe m.it 5 J ungen, die bei meiner Annäherung sofort ,ins 
dichte Sdl iH schwamme n. Bei de r weiteren Nachsuche rand ich im süd
östl:ichen Zipfel des Teil I drei g roße Nestbul'gen, die kaum 8 m vonein
,inder entfernt waren und vielleidlt ebenfa lls besetzt gewesen sind. Die 
Nester standen ganz frei und konn ten vom Grubenrand a us eingeseh en 
werden. Sie ware n mit Schilf und großen Ästen c I'baut und lehnte n an 
abgestorbenen, kleinen Erlen. 

1m nädlsten Jahr (am 7. 4. 1962) \vatete ich, soweit es möglich war, das 
Gebiet ab und fand 4 besetzte Nester mit 1mal a und 2mal 4 Eiern (die drei 
vorjährigen Nestburgen im Teil I waren ebenfalls besetzt). Das vierte 
Nes t befand sich im Teil 11 und konnte nw' vOn weitem eingesehen wcnjen, 
da die Tie[e fast 2 m betI·ug. 

In der fo lgenden Zeit begnügte idl m.ich damit, die brü tenden Gänse 
vom Grubenrand a us zu beobachten. Zu meiner Enttäuschung sah ich am 
B. 5. 1962 keines der Nester mehr. Der Wasse l'spiegel war durch Abwässer 
und Regengüsse I'apide gestiegen und hatte al les übe.rschwe.nunt. Ich fand 
lediglich 13 Altgänse in einer ltleinen Schi lfbuch t nahe am Werk vor. 
Eine weitel'e Nadlsuche kon nte ich nich t vornehmen, da erhebliche Ein
st'un~gefah r der G I'ubenräncier besta nd. 

Daß trot.z al1edem ein Gelege ausgebrü tet wurde, konn te idl am l. 8. 1962 
feststellen . Eine Familie mit 3 noch nicht flugfähigen J ungen konnte ich 
längere Zeit wiedel"um im Teil II des Tagebaus beobachten. 

Interessant ersdlejnen mir Feststellungen über den Nahru.ngserwel'b der 
Jungen. Die nächsten Äsungsplätze (Wiesen und Felder) sind fast 1,5 km 
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\'on den Glubenseen entfernt. Leider war es mir nicht möglich , in diesem 
Gebiet weitere Untersuchungen an~us tellen . 

Als weiLere Bwtplätze sind heute nur noch d as Koblenzcr und Drehnaer 
Teichgebiet zu ne nnen. 

Abb. 1. Nest und Gelege dc l' Graugans : Tagebau l(nappen rode. , . 4. 1962. 
Im Hintergrund die h cll en ]<Jppenrlinder . 

Meine einzelnen Nachweise a us d en Jahren 1959 bis 1962 möchte ich an 
dieser Ste lle anführen : 

Koblenzel' '1'eich gc bi e t 

Sowe.it man die ornithologische Li teratur aus unserem Gebi et zurücli
\'edolgen kann, wird das Koblcnz-W.arthaer '1'eichgebie t al s Brutplatz der 
Graugans genannt. Ich beschränke m ich deshalb nu r aul die Jahre, aus 
denen ich das Gebiet aus eigener Ans.icht kenne. 

1960 am 18.6. eine Frunilie mit 2 Jungen . Insgesamt hieltcn sich im 
Teichgebiet die ganze Bru tzei t über 22 Gänse auf. 1961 beobachtete ich 



die er sten geführ ten Gössel um 8.4.. und zwar zwei Familien mit 1ma1 5 
und Imal 4 Jungen . die Imum 2 Tage alt \va ren. Das Vollgelege müßte 
d emnach sdlon etwa am 12.3. 0) vO I'hunde n gewesen sein. Im ga nzen 
brüteten 6 Paare erfolgreich Omal 6, 1mal 5, 2mal 4, 1mal 3 und 1 mal 
1 ,J unge). 

1962 beobachtete idl am 8. 4. die e l"ste brütende Gans. Das Nest war vo ll
kommen frei in dei' Mitte des Teidlcs angelegt, obwohl ein breiter Sch ilf
saum kaum in 10 m En tfernung war. Spüter w.urde das Gelege geplünde l·t. 
Im ga nzen bl'ütelen 4 Paare, wovon 3 mit 2mal 3 und 1 mal 2 Jungen hodl
kame n. 

Im Herbst 1962 \v,ur de im K oblenzer Teichgebiet damit begonnen, die 
vedandeten , am weitesten nach Mortka gelegene n Teidle zu planieren 
lind somi t von jedem St.ruuchwerk und Schilf zu entblößen . Da es gerade 
di e am sUidtsten besetzten Brutleiche betdFft, is t damit zu rechnen, daß 
das Vorkonunen d e r Graugans auch in diesem Gebiet bald de r Vergangen
h e it angehört oder doch zumindest auf einzel ne Paare besdlJ"ünkt bleiben 
WÜ·d. 

1963 machte sich d iese Verändenung schon bcmel·kbar. H . STRASSBURG 
(bdefl.) konnte in diesem Frühjahl' keine einz"ige Gans beobachten. Er 
WUl" aLlerdings, wie er bemet-k te, nur dl'ei Tage im Revier. S. KRüGER 
(b ri e .I'J .) ist der festen überzeugung, daß 1963 kei ne Brut stattgefunden 
hat. 

Dr e hna e r T ei ch ge bjet 

Früher wurden die Drehnaer Teiche mit unte r der allgemeinen Bezeich
nung "Mönau-Rauden-Uhyster-Teichgebiet" geführt. Es ist deshalb nicht 
\'erwunderlich, daß man speziell (ür dieses Gebiet in der Literatur kei ne 
Angaben llindet. 

1959 am 7.5. eine Familie mit 5 Jungen aul einem Te.ichdamm äsend. 
In etwa 100 m Enlfem.ung hielten sich mehrere Familien Hausg~inse mi t 
Jungen auf, die zusammen mit den Wildgänsen bei meinem Erschei nen 
auf das Wasser flüch teten. 

1960 die e rste brütende Gans am 3.4. De r Gante r hielt Wa che ! Am 
24.6. zwei Familien mit jeweils 4 fast ausgewachsenen Junge n. ßuYl 17.-l. 
1961 eine Familie mit 5 Jungen. 

1962 fand ich kein Gelege bzw. konnte keine Jungen beobachten. Es 
ltielten sich abel' die ganze Brutzeit über 12 Graugänse, wohl alles Nicht
bl·ü te r. ,im Gebiet au f. 

Wie ich von K .-H. SCHULZE (bri ef!.) e rfuhl', solle n 1963 im JuU von 
.Jügern des Uhyster J agdkollektivs Gra ugänse im Gebiet beobachtet wor
den sein. Vermutlich sind auch Junge darunte l' gewesen. 
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Sch ließlich se i noch ein !,urzer Rück blick ouf heute nicht mehr be
~tchcnde oder nur vennutliche Brutplätze gegeben, um das Bild der Ver
breitung dieser Art in unserem Gebiet zu vel"Vollständigen. 

Weißkollm-Geißlitzer und Kolpen-Lippencr Teiche 

Das Teichgebiet nördlich Lippen galt nach W. MAKATSCH (brieU.) als 
regelmäßiger Brulplatz der Graugans. Heute ist dieses Brutvorkommen e r
loschen, da der G ru ndwassel-spiegel durch den B raunkohlentagebau bei 
Lohsa erheblich gesunken ist. 

Von den Weißkollm-Geißlil::t.er Teichen verdanke ich S. WAURISCH 
einige Angaben. Sdlon am 12.4. 1950 beobachtete e r bei WeißkoUm zehn 
Günse u nd konn te am 22.5. 1951 eine Familie mit 2 J ungen [eststellen. Am 
20.4. 1952 beobachtete er eine Familie m it 5 bis 6 .Ju ngen bei Geißlil-/'. 
10 G I"augänse beobachtete er zusammen mit WEGER am 4.5, 1955 im 
gleichen Gebiet. 

1959 e rh ielt ich von ve rschiedenen Seiten Nachrich ten vom vermutlich en 
Brüten der Graugans in dem Revie.r Weißkollm/Geißlitz. Die Vermutungen 
bel"Uhcn lediglich auf Beobachtungen von Gänsen während de r Brutzeit. 
Alle in Frage kommenden Teiche l.iegen im Truppenübungsplatz, so daß 
es mir nicht immer möglich war, das bet reffende Gebiet regelm~ißi g au[zu
suchen. Ich beobachtete im APliJ 1960 wiederholt äsende Gänse auf den 
Feldern bei Dreiweiber n, d ie aus dem genannten Gebiet geflogen kamen , 
so daß imrneI"lü n die Vermutung besteht , daß vieUeich t auch in neuester 
Zeit einzelne Bruten oder Brutversuche stattfanden. 

Auffallend war die geringe Menschenscheu diese r Graugänse. Ich konnte 
mich manch mal (meist am frühen MOI"gen) bis auf 7 - 8 m nähern, wobei 
sie lau fend zu entllwOUTIen suchten. Kam ich doch etwas zu nahe, nogen 
sie ein kU1~l.es Stück weitei". 

Lo h sncr- L itschener T eichgebicl 

R ZIMMERMANN zitiCJ"t nach W. BAER : "ca. 1874 eine einzelne Brut 
m it 5 Jungen im bl'uchige.D J ungfernteich von Lohsa." Danach liegen keine 
Nachweis<! mehr vor. TeichwärtCJ' .M. DECHI ETZ IG (brieft) kann aus 
sei ner 31jUhl;gen Tätigkeit aus den Litschener und heute nich t mehr be
stehenden Lohsaer Te.ichgebiet keine Bruten nennen . 

Klösterlich Neud or ier Teichgebiet 

Dur ch R. ZfMMER1VlANN und andere Beobachtei" wU I"den BI"uten in den 
1920el" Jahren sehr wahrscheinlich gemacht. Nach Teichmeister ZELDER 
(münd!.) brüteten bis 1952 noch Graugänse im Gebiet, meistens nUI" ein 
Paar. Als Gründe des Verschwindens nen n t er hauptsUchlich den außel"
ol"dentlich starken Fuchsbcstand. Allerdings konnte G . CREUTZ (briefI.) 
noch am 12.4. 1954 8 bis 10 Graugänse hier beobachten und gibt als Zu-
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satz an: "Brutverdacht, aber nicht nachgewiesen." Auch in neuester Zeit 
konn te n im Frühjahr Gänse im Gebiet festgestellt wCl'Clen, so <laß auch in 
Zukunft wenigstens mit BI'utversuchen zu rechnen ist. 

Möna ,u-Raudener T eichgebiet 

(Teichgebiet südlich der Dörfer Mönau und Rauden) 

Aus dem von der ehemaligen sächsisch-preußischen Landesgrenze be
rührten Teiche konnten durch verschiedene Beobachtel' (R. ZIMMERMANN, 
B. L UX, VON VIETINGHOFF-RIESCH u. Cl.) in den 1920e r und 1930cr 
Jahren wiederholt Bruten nachgewiesen werden. Sie haben bis in die 
1950er Jahre noch stattgefunden. G. CREUTZ (brief!.) stellte am 30.4. 195!l 
ei n Nest mit 3 Eiern und ei ne FamiUe mit 5 Jungen fest. 

Mir selbst glüch: te in meinem Beobach tungszei traum kein Nachweis . Es 
deutete auch keine Beobachtung dal'aulliin, daß irgendwo eine vel'steclde 
Brut gezeitigt wUI'de. 

H ermsdol'fe r Altteich 

I<. GENTZ (bl'~eD.) kannte den l·Ie.Imsdoder Altteich in -den Jahren 
von 1936 bis 1940 noch nicht als Brutplatz der Graugans, obwohl CI' gerade 
wäl1l"end der Bl'utzeit des öftcren im Gebiet weilte. 1952 und 1953 brüteten 
nach H. STRASSBURG (blieO.) 2 bis 3 Paare im Gebi e t. Sichel' war es 
kein Vorkommen, was nur auf diese Jahre beschränkt bUcb, sondern dürfte 
auch in fl'ühe l'en und späteren Jahre n (G. CREUTZ, bl'ien., rand noch 
19;:)5 am 20.4. cin Nest mit 3 Eiern) bestanden haben. Das bestätigt auch 
der Hinweis \'on W. MAKATSCH (brief!.): ,.brütete regellT\.cißig im Herms
dorfer Altteich"; doch sichel' erst nach dem teilweisen Vel'landen des 
Teiches nach 1945. Heu te ist in dem Gebiet ei n Brüte n kaum noch anzu
nehmen. Wossel' befindet sich nw' noch im schmalen Abflußgl'aben. Sonst 
ist das Gebiet ein Domdo [Ur Schwat7.wild. 

SchluUbctrach tungcn 

Den gesamten Brutbcstand aus den heu tc noch bestehenden 3 (4?) Brut
plätzcn im Krei s Hoye rswcrda möd1te ich mit 10 bis 12 Paaren veran
schlagen. Diesel' Bestand kann in den einzelnen Jahl'en cl'heblichen 
Schwankungen unterwOl're n sein, die dUl'eh Abschuß ein7...elncr Partner 
odel' dic Teich\'cl'hältnisse (Schilfschnitt, Wasserstand u. ä.) bedingt sind. 
so daß in manchen Jahren nur wenige Paare Z:Ui' Brut sch reiten. 

Es isl anzunehmcn, daß unserc Graugans-Vorkommen in Zukunft durch 
die Urbarmachung der Teiche und die .immer weiLe.r umsichgreLfendc 
Braunkohlentagebaue eine weiterc Einbuße erfahren wel'den (mI' du!' 
Verschwinden der Graugans aus den Teichen bei Weißkollm, Geiß1Hz, 
Lippen und HCl'msdol'f konnte einwandfrei die Senkung des GrundwassCl'-
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spiegels durch di e T agebaue bei L oh sa und Burghammer und das damil 
ver bundene Austmcknen der genann ten T eiche als Ursache el'\,ann t wer
den), jedoch ist ein v ollk ommenes Vel"Schwinden der Graugans i n abseh
bar er Zeil kaum zu befürch ten. 

Um so er f r eulicher ist das Brüten der G I'augans im T agebau bei Knap
penrodc, ist es doch ein Zei chen der An passungsfähigkei t di eser A r t. 
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